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Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Montag den 28. Januar. 


Der Königliche Hof legt morgen, den 24. Ja⸗ 
En die Trauer auf 8 Tage für Se. Durchlaucht 
en Landgrafen von Heſſen⸗Homburg an. 
ln, den 23. Januar 1839. 
= v. Arnim, Ober-Schenk. 


. 2 — 

an Sara: Konmiffarius und Notarlus Ehr⸗ 
lich zu Vloths iſt in gleicher Eigenſchaft, ſeinem 
Anſuchen gemäß, an das Land und Stadtgericht 
zu Bünde verſetzt, und an deſſen Stelle der bishe⸗ 
rige Land: und Stadtgerichts⸗ Aktuar und Depoſi⸗ 
tal⸗Rendant Potthoff zum Juſtiz Kommiſſar bei 
dem Lands und Stadtgerichte zu Vlotho und No: 
tar im Bezirke des Ober- Landesgerichts zu Pader⸗ 
born beſtellt worden. 


Der General⸗Major und Commandeur der Iten 
Landwehr⸗Brigade, Graf v. Kanitz, und der Ger 
real Major und Commandeur der Iten Kavalle⸗ 
der AulBade, v. Froͤlich, ſind nach Stettin, und 
Graf perl Ruſſiſche General: Major in der Suite, 
abgereſſt St. Aldegonde, nach Frankfurt aM. 


Ausland 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 16. Januar. Se. Ma⸗ 


11 ak 5 
Paris den 19. 


Odeſſa den 11. Januar. Es find in England 
Kontrakte zu 42 Shillingen das Quarter Gekraide 
abgeſchloſſen worden, wofür daſſelbe an Bord der 
Schiffe geliefert werden muß. Einige Perſonen ha⸗ 
ben gewettet, daß das Tſchetwert Getraide hier 
noch auf 35 Rubel ſteigen, ja man glaubt, daß es 
noch nicht dabei bleiben wird. Es iſt dies um ſo 
wahrſcheinlicher, da von den 360,000 Tſchetwert, 
die ſich in den Magazinen befinden, nicht mehr viel 
K verkaufen iſt. Leider fehlt es ſeit einiger Zeit an 

ransportmitteln. 7 
rankreich. 

Januar. In der Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer vom 16ten Januar 
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wurde, nachdem fich mehrere Redner hatten ver⸗ 
nehmen laſſen, uber die letzte Hälfte des Amilhau⸗ 
ſchen Amendements abgeſtimmt. ; 
Zahl der Stimmenden RR 
Abſolute Majorität....,. 215 
Für das Amendement .. 210 
Gegen daſſelbe .. 219 
Dieſes Reſultat ward auf den Banken der Oppo⸗ 
ſition mit lautem Ausbruche der Freude aufgenommen. 
Sitzung vom 17. Januar. Zu der heuti⸗ 
gen Sitzung hatten ſich die Deputirten noch zahl⸗ 
reicher eingefunden, als zu den früheren. Es war 


der Paragraph der Kommiffion, welcher durch das 


Amendement des Herrn Amilhau erſetzt werden 
ſollte, zu berathen. Die Abſtimmung ergab fol⸗ 
gendes Reſultat: 5 
Zahl der Stimmenden . 
Abſolute Majoritaͤt . 
Fuͤr den Paragraphen. 
Be 220 
Der Paragraph iſt verworfen und ſomit aͤußert ſich 
die Adreſſe über die auswärtige Politik nur in den 
einzelnen Paragraphen, ohne ein allgemeines Ur⸗ 
theil hinzuzufügen, und läßt dadurch den Theil der 


Thron⸗Rede, der von den Beziehungen zu den frem⸗ 


den Maͤchten ſpricht, ganz unbeantwortet. Nach⸗ 
dem die durch die obige Abſtimmung hervorgebrachte 
Aufregung ſich gelegt hatte, kam der Paragraph 
in Betreff Afrika's an die Reihe, der jedoch noch 
nicht zu Ende gebracht wurde. , 

Den 20. Januar. Der Ausgang der Siz⸗ 
zung der Deputirten Kammer vom 17. d. M. giebt 
dem Journal des Debats zu folgenden Betrach⸗ 
tungen Anlaß: „Wir haben deſſen kein Hehl, daß 
das Miniſterium geſtern eine Niederlage erlitten 


hat. Der zweite Theil des Amendements des Hrn. 


Amilhau iſt mit einer Majorität von vier Stimmen 
1 Daſſelbe bezog ſich auf die ge: 
ſammte auswärtige Politik der Regierung; man 
hatte einſtimmig den Beſchluß gefaßt, die Abſtim⸗ 
mung darüber bis zu dem Augenblicke auszuſetzen, 
wo die Kammer über die Beziehungen Frankreichs 
zu den Europalſchen Mächten, über die Belgiſche 
Angelegenheit, über die Schweizer Verwickelungen, 

ber Ancona ihre Stimme abgegeben haben wuͤrde, 
und die Kammer hat, nachdem ſie in den einzelnen 
Paragraphen das Syſtem und die Haltung der Re⸗ 
gierung gebilligt, ihre allgemeine Beiſtimmung, die 
in dem Amilhauſchen Amendement ausgeſprochen 
war, zurückgehalten. Wie ſoll man ſich dieſen ſon⸗ 
derbaren Widerſpruch erklaren? Fürchtete die Kam: 
mer zu weit zu gehen, wenn ſie ein in ſo allgemei⸗ 
nen Aus druͤcken abgefaßtes umendement annaͤhme? 
Nunmehr mußte ſie den belreffenden Paragraphen 
des ne auch verwerfen, wenn ſie 
ſich ſelbſt treu bleiben wollte; das leidet keinen 
Zweifel.“ 


lichen Verwickelungen 
plotzlich eines Anderen zu beſinnen ſchien. 


Ueber die am 17. d. gehaltene Sitzun der D 
tirten⸗Kammer aͤußert ſich das 2 1 


in folgender Weiſe: „Heute hat die Deputirten⸗ 


ammer die Erklarung der geſtrigen Abſtimmung 
gegeben. Sie hatte allen einzelnen Thatſachen der 
auswärtigen Politik ihre Billigung ertheilt, ſie hatte 
ihr Vertrauen zur Geſchicklichkeit und Weisheit der 
Regierung bei Gelegenheit der auf Belgien bezüge 
ausgeſprochen, als fie ſich 
Es 


hatte den Anſchein, als bereue ſie ihre zu große 
Abe und wolle die früheren Abſtin mungen 
zurücknehmen. Die Kammer hat indeß nichts zu⸗ 
rüdgenommen, fie hatte nur nicht einem zu allge⸗ 
mein gehaltenen, zu unbeſchraͤnkten Lobe des Sy⸗ 
ſtems der Miniſter beitreten wollen, um ſo weniger, 
als ſie ſich dadurch fuͤr die Zukunft verpflichtet ha⸗ 


ben wuͤrde.“ 


na ne 
Saragoſſa den 11. Jan. Der General Ayerbe 
iſt noch hier. Geſtern unternahm feine bei Carinena 
gelagerte Diviſion unter Anfuͤhrung des Brigadiers 
Mir eine Bewegung nach Daroca hin. Eine Bri⸗ 
gade ſoll abgefandt werden „um einen von Madrid 
erwarteten Munitions? Transport zu eskortiren, 
während die andere Brigade ſich bei Daroca auf⸗ 
ſtellt, um die Bewegungen Llangoſtera's zu bes 
wachen, der ſich mit vier Batalllonen und drei 
Schwadronen in. Oliete befindet, und, wie man 
glaubt, die Abſicht hat, die Ebene von Bello zu be⸗ 
ſetzen und das Convoi anzugreifen. Man erwar⸗ 
tet hier noch ſechs Bataillone von der Nord⸗Armee. 
Spaniſche Graͤnze. Eſpartero hat mit feinen 
Truppen Logroüo verlaſſen und eine Bewegung 
nach Villarcayo hin unternommen, worauf Marotto 
fi) mit beträchtlichen Streitkraͤften in den Encar⸗ 
tacionen aufgeſtellt hat. 

Aus Taragona wird vom 9. Jan. gemeldet, 
daß Cabrera ſich über Mora mit vier Bataillonen 
und vier Geſchuͤtzen dem Ebro nähere, um auf das 
linke Ufer dieſes Fluſſes zu gehen. Es zieht ſich da⸗ 
her in Falſet eine Kolonne Cbriſtinos zuſammen, 
um Cabrera den Uebergang über den Ebro ſtreitig 
zu machen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 17. Januar. Es ſteht nun feſt, 
daß die Eroͤffnung des Parlaments am 5. Februar 
ſtattfinden wird, denn der Miniſter des Innern 
Lord John Ruſſel, hat ſchon, als minifterieller Worte 
führer im Unterhauſe, ſein gewoͤhnliches Umlaufs⸗ 
ſchreiben an die dem Miniſterium ergebenen Mit: 
glieder erlaffen, um ſie aufzufordern, ſich fünf 
lich zu rechter Zeit auf ihrem Poſten einzufinden. 

Der Kanzler der Schatzkammer hat diefer Tage 
einer Deputation des Comite's der Geſellſchaft zur 
Abſchaffung der Kirchenſteuern die Verſicherung er⸗ 
theilt, daß das Ministerium fein Möglichftes thun 
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werde, um die Aufhebung dieſer Abgabe recht bald 

u bewerkſtelligen. ae, 

: Zu un Aberdeen, 1 12 u 

deren bedeutenden Städten fin ie: Hl chſten 
Tage ebenfalls Verſammlungen zu Beſchlüſſen ges 
gen die Korngeſehe angeordnet. Das Parlament 
wird alſo vermuthlich von einer großen Anzahl ſehr 
gewichtiger Petitionen zu Gunſten einer Aenderung 
dieſer Geſetze beftürmf werden. 

Die politiſchen Diners zu Ehren des bekannten 
Herrn David Urquhart dauern noch immer fort. 
Kürzlich wurde er wieder zu einem Gaſtmahle in 
Hull eingeladen, an welchem 120 der dortigen ans 

geſehenſten Kaufleute und Rheder, übrigens Ans 
Langer verſchiedener politiſcher Meinungen, Theil 
nalonen. Bei feinem Eintritt wurde er auf eine 
enthuſiaſtiſche Weiſe von den Anweſenden begruͤßt. 

Aus New⸗Orleans ſchreibt man: Die Foͤde⸗ 
raliſten in Zampico werden vom General Urrea, 
der die Reiſe von Guaymas dahin verkleidet machte 
und ſich fo in die Stadt ſchlich, kommandirt; uͤbri⸗ 
gend find fie durch die Generale Cos und Canalizo 
eng eingeſchloſſen und erwarten mit Ungeduld Huͤlfe 
von Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffen. 8 . 

er Hafen von Veracruz iſt vorläufig auf acht 
Monate unter Franzoͤſiſcher Obhut; in demſelben 
durften früher niemals fremde Kriegsſchifſe ankern; 
wird der Engliſchen Eskadre geſtattet werden, da⸗ 
ſelbſt Schutz gegen die Nordftürme zu ſuchen? Die 
Blokade hat nur fuͤr das Franzoͤſiſche Veracruz auf⸗ 
gehoͤrt; wer wird daſelbſt den Seezoll haben, und 
wer die Revenͤen erheben. a 

Auch im hieſigen Kirchſpiel Marylebone iſt am 
Sonnabend eine dem Parlament zu überreichende 
uche gegen die Korngeſetze, in welcher um gaͤnz⸗ 
nommen bobung dieſer Geſetze gebeten wird, ange— 
2 riſtokratte rden, nachdem man bloß ein für die 
des Ex Sh beleidigendes Wort, auf den Antrag 

es Ex Sheriffs Salomons, geſtrichen und ſtatt 
„Einkünfte der reichen Mußiggänger“, auf deren 
alleinigen Vortheil, wie es in der Bittfchrift heißt, 
die Korngeſetze berechnet ſeyen, nur „Einkuͤnfte der 
Reichen“ geſetzt hatte. In der ganzen Verſamm⸗ 
lung fanden ſich bloß drei Perſonen, die nicht für 
dieſe Petition ſtimmen wollten. ö 

Das Gerücht, daß die Expedition gegen Kabul, 
wenigſtens für jetzt, unterbleiben werde, gewinnt 
immer mehr Glauben. Der Herzog von Welling⸗ 
dan ſoll darauf aufmerkſam gemacht haben, daß 
rigen rücken einer Engliſchen Armee in die ſchwie⸗ 
reöyeh birgapäffe von Afghaniſtan zu dieſer Jah⸗ 

Licht für die Britiſche Oberherrſchaft in In⸗ 
nen ERLLDIEN werden koͤnnte 

Es fen Vorichten aus New⸗Mork bis zum 
* Derem den ‚eingegangen. In Kanada war die 
ube un an geitört worden, Privatbriefe aus 
ew Pork erwähnen jedoch als eines Geruͤchts, daß 


* 


Sir Allan Maenab von einem der Rebellen, die ſich 
in den Wäldern aufhalten, erſchoſſen worden ſei. 
Die Frage über die Abſchaffung der Sklaverei in 
den Vereinigten Staaten wurde im Kongreß noch 
immer mit großer Heftigkeit diskutirt. 9 
„Die Morning- Chronicle nimmt zwar jetzt ihre 
hingeworfene Inſinuation, daß das Fort San Ju⸗ 
an de Ulloa wohl mit Gold moͤchte genommen wor⸗ 
den ſeyn, wieder zuruck, aber das genannte Blatt 
kann doch nicht umhin, dabei zu 2 daß die 
Franzoſen ſich nicht wundern könnten, wenn ee 
lands Sympathie für fie abnehme und dagegen feie 
ne Eiferſucht wachſe, da Frankreich feit einiger Zeit, 
trotz feiner Freundſchafts Verſicherungen und Vers 
träge, überall, wo es gelte, die Engländer eiferſuͤch⸗ 
tig zu machen, mit der groͤßten Energie zu Werke 
gehe, während es ſich lau und laͤſſig zeige, wo es 
darauf ankomme, in Uebereinſtimmung mit Eng⸗ 
lands Intereſſen zu handeln. f 
della de,, 
Aus dem Haag den 18. Januar. Ein biefiger 
Korreſpondent ſagt im Handelsblad, daß wohl 
kaum zu glauben ſei, die Franzöſiſche Regierung 
werde die Vorſchlaͤge, die Belgien jetzt zu einer 
Geld⸗Entſchaͤdigung für die abzutretenden Gebiets⸗ 
theile machen laſſe, ernſtlich unterſtuͤtzen; denn uns 
moͤglich koͤnne Frankreich die Deutſchen und die 
Hollander für fo verblendet halten, daß fie bereit 
ſeyn ſollten, fuͤr einige Millionen in die Abtretung 
eines Gebietes zu willigen, welches, aus einem mi⸗ 
litaͤriſchen Geſichtspunkte betrachtet, für die Sichers 
heit der Einen, wie der Anderen, ſo wichtig ſei. 
Namentlich für die Vertheidigung der Holländiſchen 
Graͤnze fei der Beſitz des rechten Maas⸗Ufers von 
unberechenbarer Wichtigkeit. Der Korreſpondent 
macht ferner auf eine Stelle in der Rede des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Deputirten von der aͤußerſten Linken, Hrn. 
Mauguin, aufmerkſam, welcher ganz offen erklaͤrt 
habe, daß die Limburgiſchen und Luxemburgiſchen 
Gebietstheile fuͤr Belgien ſelbſt allerdings weder in 
finanzieller noch politiſcher Hinſicht einen großen 
Werth hätten, daß jedoch Frankreich in feinem 
eigenen Intereſſe darauf halten muͤſſe, daß dieſe 
Gegenden mit Belgien vereinigt bleiben. In die⸗ 
ſem offenen Bekennkniſſe lägen demnach für Deutſch⸗ 
land und Holland Motive genug, ſich durch keiner⸗ 
lei Geld⸗Entſchaͤdigung jene Gebietstheile entfrem⸗ 
den zu laſſen. 3 2 
Amſter dam den 18. Januar. In Holändifchen 
Blattern finden ſich jetzt gleichfalls aus verſchiede⸗ 
nen Orten Berichte über die Truppen⸗Bewegungen 
nach der Graͤnze hin. In der Rotterdamſchen 
Courant dankt der Oberſt Everts im Namen feis 
ner Truppen „dem Unbekannten, welcher jedem 
Unteroffizier und Soldaten des erſten Grenadier⸗ 
Bataillons bei dem Abzuge aus Rotterdam am 13. 
Januar ein Packet Taback hat verabreichen laſſen.“ 
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Be lg ie n 

Brüffel den 18. Januar. Unſere Bläfter find 
voll von Berichten über die Bewegungen der Hol⸗ 
laͤndiſchen Armee. Jede kleine Veränderung, wel⸗ 
che diefelbe an der Gränze vornimmt, wird mit der 
größten Aengſtlichkeit bewacht und zu Protokoll ger 
nommen, gleichſam als beſorgte man eine Wieder⸗ 
holung des Ueberfalles vom Jahre 1831. Beſon⸗ 
dere Wichtigkeit wird darauf gelegt, daß zwei Das 
taillone von den Kerntruppen, welche die Citadelle 
von Antwerpen ſo tapfer vertheidigten, wieder dicht 
an der Belgiſchen Graͤnze, und zwar nicht weit 
von dem Lager von Beverloo aufgeftellt ſeyen. Man 
will ſogar bemerkt haben, daß die Holländer bereits 
ihre Lanzen, Saͤbel und Bajonette ſcharf machen. 

Das Hauptquartier des General Magnan, wel⸗ 
cher die Belgiſche Vorhut kommandirt, befindet ſich 
jetzt in Beverlobo. Die ful fe vom General Goet⸗ 
hals befehligte Divifion fol ſich nach der Campine 

eben. 

15 Commerce Belge theilt folgende telegras 
phiſche Depeſche mit: „Antwerpen, den 17. Ja⸗ 
nuar 22, Uhr. Dieſen Morgen zwiſchen 9 und 10 
Uhr befand ſich eine Diviſion der Hollaͤndiſchen Ar⸗ 
mee auf der Aufßerften Graͤnze zwiſchen Weſtweſel 
und Turnhout in Schlacht⸗Ordnung aufgeſtellt; fie 
wurde durch zwei Eskadrons vom erſten Jaͤger⸗Re⸗ 
giment rekognoscirt.“ 
Die heute aus dem Lager von Beverloo empfan⸗ 
genen Berichte ſind aufs hoͤchſte zufriedenſtellend; 
man weiß jetzt, daß das Land auf jenem Punkte 
nicht durch einen ploͤtzlichen Ueberfall der Holländer 
bedroht wird. 

Einer der Chefs der bekannten Aſſociation, Herr 
Bartels, foll laut erflärt haben, wenn die Regie⸗ 
rung nicht handle, werde er handeln, und die klein⸗ 
fie Bewegung, die er mit feinen tauſend Freiwilli⸗ 
gen unternaͤhme, wuͤrde nicht allein das ganze Bel: 


giſche, ſondern auch das Franzoͤſiſche und alles Volk 


der Rheinprovinzen (!) mit ſich fortreißen. Wenn je: 
doch Herr Bartels bei ſeinen Freiwilligen eben ſo 
großen Einfluß beſitzt, wie hier in Bruͤſſel uͤber⸗ 
haupt, wo man ſeine Extravaganzen verlacht, ſo 
moͤchte wohl ſein großes Unternehmen eben ſo ſchei⸗ 
tern, wie alle Pläne „die er bisher noch im Belge 
entwickelt hat. 

Das Amſterdamer Handelsblad ſchreibt 
aus Brüffel: „Privatbriefe der Herren Metz und 
v. Anſemburg melden, daß ſie nicht, wie man am 
15. Januar in Bruͤſſel erwartete, ſogleich von Pas 
ris abreiſen, ſondern daß ſie erſt das Ende der 
Adreß⸗ Debatten abwarten wollen. Sie haben am 
vorigen Sonnabend eine lange Konferenz mit Herrn 
Mole gehabt, die ihnen auf Verwendung der Köniz 
gin der Belgier auf ſpeziellen Befehl des Koͤnigs 

eſtattet worden ſeyn ſoll. Sie haben dem Grafen 
Mole eine ausführliche Denkſchrift über die Hollaͤn⸗ 
diſch⸗Belgiſche Frage uͤberreicht.“ 


Die Medaille des Hrn. Montalembert iſt ge⸗ 
praͤgt. Man lieſt darauf: „Dem liebreichen Ver⸗ 
theidiger der Gerechtigkeit und der Freiheit, das 
dankbare Belgien.“ Die Commiffion der Nationale 
belohnungen wird unverzüglich eine Commiſſion er 
nennen, um dieſe Medaille dem Hrn. Montalem⸗ 
bert zu Paris zu überreichen, 

Ein ſchwer zu ſchildernder Enthuſiasmus hat 
ſich bei der Nachricht von den Bewegungen der 
hollaͤndiſchen Armee der Truppen, welche die Cam⸗ 
— ant Jen zn e Der lebhafte Wunſch, 

) eſſen (21! igt ſi 
ese. : ), zeigt ſich auf allen 

Die „ mancipation“ meldet, daß mehr als 
100 (1) junge Leute ſich üben, um 800 im Augen: 
blick der Gefahr nach dem Luxemburgiſchen und 
dem Limburgiſchen zu begeben. 

Kürzlich find durch den General Hurel, Chef 
des Generalſtabs, vier Stafetten für die Chefs der 
verſchiedenen Armeecorps abgegangen. 

Die Truppenmaͤrſche in Belgien währen von al— 
len Seiten ſtets fort. N 

Luͤttich den 18. Januar. Durch Depeſche des 
Kriegsminiſters wird das 18te Reſerveregiment mo⸗ 
bil gemacht, es ſoll ſich aufs baldigſte verſam⸗ 

n 


meln. 

Freanbf 3 

rankfurt a. M. den 21. Jan. Die neues . 

ſten Nachrichten aus Belgien bedürfen ni Hi 
Kommentars. Die Belgifche Regierung verſtärkt 
ihre Streitkraͤfte an der nördlichen Gränze des Lane 
des, weil Niederland ſich genöfhigt ſah, ein Obſer⸗ 
vations⸗Corps in Nord: Brabant aufzustellen und 
überhaupt ein wachſames Auge an feiner Gränze, 
nach Belgien zu, zu üben. Sollte es fich aber 
auch beſtaͤtigen, daß bereits eine feindliche Beruͤh⸗ 
rung zwiſchen Hollaͤndiſchen und Belgiſchen Trup⸗ 
pen auf der Öränze ſtattgefunden, fo iſt doch nicht 
zu erwarten, daß ein Bruch der bekannten Conven⸗ 
tion, welche den Wiederanfang der Feindſeligkeiten 
beiden Parteien verbietet, eintritt. Weder im Haa 
noch in Bruͤſſel mag man einen ſolchen Bruch wun⸗ 
ſchen, da den Mächten der Londoner Konferenz 
auch die faktiſche Loͤſung der Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen 
Frage überlaffen bleibt. 


Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 19. Jan. Der Biſchof von Wes⸗ 
prim, Herr von Kopaſcv, welcher, zum Erzbiſchof 
don Gran und Primas von Ungarn ernannt wor 
den iſt, ſpaͤter aber diele hahe Stelle ablehnte, hat 
ſich nunmehr zur Annahme bereit erklärt, i 
<a Sch wei, er 

Der „Beobachter aus der Sfilichen Schweiz“ 
meldet nach Privatbriefen aus Bern, daß man dort 
beabſichtige, die Hochſchule aufzuheben, und ihre 
Fonds zu Errichtung von ſechs (1) Gymnaſſen an 
verſchiedenen Orten des Cantons zu verwenden. 


* 


un ee le 
Neapel den 5. Jan. (L. A. 3.) Schon am 


Neujahrstage zeigten ſich in den früheſten Morgen. 


n je Vorboten des größten Ausbruchs des 
Bas, ren gehen Se 
der Nacht vom 2. auf den 3. Januar ſtiegen Flam⸗ 
menkoloſſe, oder beſſer eine einzige, ſcheinbar den 

anzen Umfang des großen Kraters einnehmende 
lammenmaſſe aus demſelben empor, ununter⸗ 
brochen und ſich oͤfters zu einer Höhe erhebend, die 
jener des Kegels bis zu der Linie der Einſiedelei 
gleichkam, fie vielleicht uͤberſtieg. Zugleich ſchleu⸗ 
derte der Abgrund zahlloſe Steine von bedeutender 
Größe in die Höhe, von denen manche in der Nähe 
der Einſiedelei niederfielen, Dann floß ſpaͤter vom 
Rande des Kraters herab ein glühender, weithin 
leuchtender Lavoſtrom längs der Anhöhe, auf der 
die Einſiedelei ſteht nach der Richtung von Reſina. 
In der folgenden Nacht ergoſſen ſich zuerſt zwei 
breite Lavaſtroͤme, die ſich ſpaͤter in eine mächtige, 
die halbe hier ſichtbare Seite des Veſuvs einneh⸗ 
mende Feuermaſſe vereinigten, auf der noͤrdlichen 
eite gegen die Somma hinunter. Alle Abwech⸗ 
ſelungen der Form und Art der verſchiedenen Feuer 
werke und Veleuchtaugen, beſonders im Morgen: 
und Abendlichte, und die unglaublich großen, dich⸗ 
ten und hohen Rauchwolkenmaſſen von den wun⸗ 
derbarſten Geſtalten find nicht mit Worten zu be⸗ 
ſchreiben. Während zwei Nächte des ſchoͤnſten 
Vollmondsſcheincs, beim reinften Himmel, verlor 
ſich deſſen Beleuchtung gegen die jener vom Veſuv 
ausgehenden Glut. Wohl ſchon früher und auch 
tus. fließt die Lava nach der deutlich ſichtbaren Rich⸗ 
Bes des Rauches auf der weſtlichen Seite des 
Du gegen Nocera zu. Vorgeſtern und geſtern 
Blitze die ſelbſt bei Tage ſichtbare ſchlaͤngelnde 
2 „Wolkenmaſſen. In den erſten Tagen 


toͤuten einzelne mächl - 
; m D 
innern "Scplunde aͤchtige Donnerſchlaͤge aus dem 


in den letzten MA kaum minder furchtbar als das 


: chten in kuczen Abſaͤtzen immer 
a e auge a Zaren 5 Vul⸗ 
„ „ ungl e Anza inder wa 

nach Reſina hinausgeſtroͤmt, allen u. Acchen⸗ 
regen geſtatteten nicht, einen günftigen Standpunkt 
u erreichen. Aus den umliegenden Doͤrfern von 
Tone del Greco und del Annunziata ſollen die Ein⸗ 
wobner geflüchtet ſeyn; der Aſchenregen irſtreckt 
ſich bis Saleruo, Caſtellamare und Vico. Von 
1 glücsfälen wird Mancherlei erzählt, das jedoch 
ichen Glauben verdient; mit Beſtimmtheit ver⸗ 
in der tau aber; daß ein Ten ee 
9 o benden Lava feinen Tod gefunden habe. 
welchen ge 8. Januar. (A. 3.) Auf n 
wen Poton dia Abend der Ruſſiſche Geſandte, Herr 
. “ dem Großfürſten Thronfolger von 
Kuß and gab, war die ganze faſhionable Welt 
Roms vertan I Der Prinz, der viel tanzte, 
fuhrte zur Freude aller Anweſenden die Maſurka 


tes auf Piſtolenſchußweite 
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mit großer Gewandtheit aus. — Der Papſt, welcher 
dem hohen Gaſt auf alle Weiſe ſeinen hieſigen Auf⸗ 
enthalt angenehm zu machen ſucht, wollte ihm das 
impoſante Schaufpiel der Kuppelbeleuchtung von 
St. Peter veranſtalten, was aber, wie einige andere 
Feſte im Freien, wegen der unbeftändigen Witterung 
wieder aufgegeben wurde. Dafür wird er über: 
morgen dem Prinzen ein Dejeuner in dem Pavillon 
im Gorten des Vaticans geben — eine Auszeich⸗ 
nung von Seiten des Papſtes, welche gewiß weni⸗ 
gen Monarchen, die Rom beſuchten, zu Theil ge⸗ 
worden iſt. Die Abreiſe des Prinzen ſoll auf den 
17. d. feſtgeſetzt ſeyn. Wie wir Hören, wird er in 
Neapel und der Umgegend nur zwei Wochen blei⸗ 
ben und dann hierher zurückkehren. Ob er den 
Karneval hier zubringen wird, hängt von den 
Nachrichten ab, welche man aus St. Petersburg 
erwartet. Br 

Für die am 2. d. in Pifa verſtorbene Prinzeſſin 
Marie von Orleans ſoll hier am naͤchſten Freitag 
ein durch die hieſige Franzoͤſiſche Botſchaft veran⸗ 
ſtaltetes ſolennes Seelenamt in der Nationalkirche 
S. Luigi dei Franceſi gehalten werden, wozu die 
hohe Geiſtlichkeit, das diplomatiſche Corps und die 
die erſten Perſonen der Stadt 2 5 ſind. 

e r o. 

Die New⸗Yorker Blätter vom 20, Decem⸗ 
ber geben den vollſtaͤndigen vom 28. Novbr. aus 
Vera⸗Cruz datirten Vertrag zwiſchen dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Contre-Admiral Charles Baudin und dem 
Mexikaniſchen, in Vera⸗Cruz das Kommando füh⸗ 
renden General Manuel Rincon. N 

Das in New⸗Orleans erſcheinende Commer- 
cial Bulletin, vom 8. Dec., dem auch die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Blatter ihre Nachrichten entnommen haben, 
bemerkt zu dem Berichte von dem Sieg der Fran⸗ 
zoſen und zu dem Traktate Folgendes: „Letzterer 
trägt einen merkwuͤrdigen Charakter an ſich und iſt 
ein neuer Beweis der Schwaͤche der Mexikaniſchen 
Regierung und der Unzulänglichkeit ihrer Militärs 
macht. Es bedurfte nicht der Zerſtoͤrung des Forts 
von San Juan de Ulloa, um uns von der großen 
Fertigkeit der Franzöſiſchen Artilleriften zu übers 
zeugen, aber es muͤſſen uns andere Beweiſe beige- 
bracht werden, bevor wir glauben koͤnnen, daß die 
hölzernen Wände der Kriegsſchiffe beſſer geeignet 
ſind, den Wirkungen der Kugeln zu trotzen, als die 
Erd⸗ oder Steinwalle einer Feſtung. Waren die 
Kononen des Forts durch Franzoͤſiſche Artilleriſten 
bedient worden, ſo vermuthen wir, daß das Reſul⸗ 
tat ganz anders ausgefallen wäre.“ Aus dem Bes 
richte eines Offiziers von dem Amerikaniſchen Krieges 
Kutter „Woodbury“, welcher während des Gefech⸗ 
von der Franzoͤſ. Flotte 
entfernt kreuzte, welchen Vericht ebenfalls das 
Commercial Bulletin mittheilt, ſcheint nun auch 
allerdings hervorzugehen, daß die Mexikaner unbe: 
ſonnener Weiſe die Franzoſen ganz ungeflört eine 
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bequeme Poſition einnehmen ließen, bevor fie ihr 


Feuer eröffneten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. — Den Nachrichten aus dem Bromber⸗ 


ger Regierungs⸗Bezirk zufolge hat den Saaten der 


krockene Froſt zu Anfang des Winters dem Anfchein, 


nach nicht geſchadet. — Im Allgemeinen war der 
Geſundheitszuſtand unter den Menſchen befriedigend 
und die Mortalität verhaͤltnißmaͤßig nur gering; in 
Bromberg ſelbſt herrſchten die Maſern epidemiſch, 
mitunter ſehr bösartig; Fälle von zweimaligen Mar 
ſern bei demſelben Individuo ſind in dieſer Epidemie 
nicht felten beobachtet worden. Durch Ungluͤcksfaͤlle 
verſchiedener Art ſind im verfloſſenen Monat 8 Per⸗ 
ſonen ums Leben gekommen oder beſchaͤdigt wor: 
den. So fand am 27. v. M. der beim Land⸗ und 
Stadtgericht zu Trzemeſzuo angeſtellt geweſene Nez 
giſtratur⸗Aſſiſtent Augar den Tod, indem er mit 
dem Pferde ſtürzte und das Genick brach. Zu Thur⸗ 
mühle, Kreis Schubin, ftürzte der vom Gutsbeſiz⸗ 
zer Radecker neu angelegte Eiſenhammer am 15ten 
December in dem Augenblick zuſammen, als die 
Arbeiter mit den Richten des Gebäudes befchäftigt 
waren, und erſchlug den Arbeitsmann Ebener aus 
Wisniecke, der todt unter den Truͤmmern hervor⸗ 
gezogen wurde. 7 Leute, welche beim Anſchlagen 
der Latten auf dem Dache beſchaͤftigt waren, ka⸗ 
men wohl behalten davon bis auf einen Burſchen 
von 17 Jahren, der dabei das Bein brach. — Eine 
Windmühle, 30 Wohnhaͤuſer nebſt 16 Hinterge— 
baͤuden, 15 Stallungen, 12 Scheunen, darunter 
5 mit dem groͤßten Theil der vorjährigen Crescenz, 
und 1 Speicher ſind durch 16 Braͤnde im vorigen 
Monat in Flammen aufgegangen. Durch einen 
17ten Brand find die Streckhuͤtte, das Waaren⸗ 
Magazin und der Aſchenſpeicher bei der Glashütte 
in Uscz vernichtet worden. Bei einem Brande wird 
Brandſtiftung vermuthet, bei einem zweiten ift dies 
Verbrechen ſo weit ermittelt, daß der Thaͤter dem 
Gericht hat überliefert werden koͤnnen. — Auffallend 
erſcheinen die kurz auf einander gefolgten Braͤnde 
in Schneidemühl, wodurch am 23. November, am 
26., W. und 31. December 21 Wohnhäufer mit 16 
Hintergebaͤuden und zwei Stallungen ein Raub der 
Flammen wurden. Nicht unwahrſcheinlich ſcheint die 
vorgelegte Vermuthung, daß dieſe letzten Braͤnde 
durch abſichtliche Brandſtiftung ihre Entſtehung ges 
funden haben, um ſo mehr, als das Feuer nur alte 
und ſchlechte Gebäude vernichtet hat. Der Magiſtrat 
in Schneidemuͤhl hat auf die Entdeckung der Thaͤ⸗ 
ter eine Prämie von 25 Rthlr. geſetzt, und es ſteht 

u erwarten, daß die Verbrecher nicht unbekannt 

leiben. — Die ziemlich hohen Getreidepreiſe waͤren 
wohl geeignet, den Wohlſtand der Landleute min⸗ 
deſtens zu fördern, wenn die Erndte im vorigen 
Jahre, namentlich beim Weizen, ergiebiger ausge⸗ 


fallen wäre. Hierzu tritt der Ausfall an den Kar: 
toffeln durch das Faulen derſelben. 

Die Breslauer Aſtronomen haben berechnet, daß 
das große Loch in der Sonne oder der gegen⸗ 
waͤrtig mit bloßem Auge ſichtbare laͤnglichrunde 
Fleck mitten auf der Sonnenſcheibe ſo groß iſt, daß 
zwei Erdkoͤrper neben einander ganz bequem durch 
den Trichter in die Sonne hineiafallen koͤnnten, 
wenn fie ſonſt Luft Hätten, Der Flecken iſt 4000 
geographiſche Meilen lang und 2600 M. breit und 
nach oben zu noch weiter. e 

Aus München iſt der Bildhauer Siegel in 
Athen angekommen, um die Ausführung des cos 
loffalen Löwen zu übernehmen, welchen König 
Ludwig den in Griechenland verſtorbenen Baiern in 
Nauplion errichten läßt. Profeſſor Imhof, wel 
chem dieſer ehrenvolle Auftrag zuerſt geworden war, 
verließ wegen der feiner Geſundheik nachtheiligen 
klimatiſchen Einfluͤſſe Griechenland. 

Nachrichten aus Tiflis vom 5. Nopember v. J. 
zufolge, fand ein Kampf, deſſen Umſtaͤnde an die 
Tage des Ritterthums erinnern, kurzlich in einer 
Provinz Kaukaſiens ſtatt. Der junge kabardiſche 
Fuͤrſt Schehenedeli hatte die Tochter des Bey von 
Boliraki geraubt, und behielt ſie bei ſich, ohne fie 
heirathen zu wollen. Der Vater des jungen Maͤd⸗ 
chens, der ſich wegen dieſes ſeiner Familie, einer 
der älteften und angefebenften in dieſer Gegend, 
angethanen Schimpfes rächen wollte, befahl feinem 
Sohne Meslik, den Räuber zum Kampf heraus⸗ 
zufordern. Dieſer nahm die Ausforderung an, und 
am 23. Hkt. vorigen Jahres ſah man, genau um 
Mittog, die beiden Gegner in der Ebene von Arſtana, 
zwiſchen Derbend und Buinaki, zu Pferde, jeden 
in Begleitung von zwölf Nukirs (Schildknappen), 
ebenfalls zu Pferde, mit den Bannern ihrer Her 
ren ankommen; alle waren in vollſtaͤndiger Bewaff⸗ 
nung, mit Panzerhemd, Panzer, Armſchienen, 
Panzerhandſchuhen und dem Helme mit Federbuſch; 
an der Seite den Haudegen und die Lanze in der 
Fauſt. Auf den Bannern des Fuͤrſten befand ſich 
ein goldener Falke auf gruͤnem Felde; auf denen des 
jungen Bey war ein rothes Feld, mit einem ſchwar⸗ 
zen Baͤren und drei ſilbernen Sternen darüber. 
Vier von beiden Parteien zu Kampfrichtern er⸗ 
wählte Greiſe ſaßen auf einer Eſtrade, und verkün⸗ 
digten dem Fürften und dem Bey, fie hätten ent⸗ 
ſchieden, daß derjenige von beiden, der aus dem 
Sattel gehoben, und deſſen Gefolge beſiegt oder 
in die Flucht gejagt wurde, ſich dem Geſetze des 
Siegers zu unterwerfen habe. Der Kampf begann 
von beiden Seiten mit gleicher Zuverſicht, uns 
wurde bald hartnädig; es wurde Mann gegen 
Mann gekämpft, bereits waren vierzehn Schild⸗ 
knappen zu Boden geſtreckt, als Meslik, obgleich 
aus drei Wunden blutend, durch einen eben fo kuͤh⸗ 
nen als gewandten ploͤtzlichen Angriff, den Fuͤrſten 
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Schehenedeli aus dem Sattel zu werfen wußte. 
Der Sieger verlangte von dem Veſſegten, daß die⸗ 
fer feine Schweſter ohne Verzug heirathe, was fol⸗ 
enden Tages am 27. Oktober ſtattfand. Der 
uſſiſche Gouverneur mißbilligte den Vorfall, als 
er ihn erfuhr, gar ſehr, da aber Niemand umge⸗ 
kommen war, fo ließ er die Sache auf ſich beruhen. 
In Frankreich macht die Homöopathie kein Glück, 
Den Franzoſen fehlt der Sinn fur den Unſinn. 
Man hat berechnet, daß in Hamburg jährlich 
für 750,000 Thaler Cigarren verraucht werden. 
Nach einer Berechnung Arago's ſcheitern im 
e jaͤhrlich 88 Schiffe an der Franzoͤſi⸗ 
Billaud⸗Varennes, einer der erſten Gottes⸗ 
läugner der Revolution, wurde, nachdem er auf 
ſeiner Flucht erſt von der Dreſſur azoriſcher Papa⸗ 
geien gelebt hatte, in Amerika Prieſter, kam ſpaͤ⸗ 
ter unter die Indianer, von welchen er als goͤtt⸗ 
liches Weſen verehrt wurde. 


— — — uhͤ—P— — — 


S 

„Das auf morgen, zum Benefiz der Mad. Hei⸗ 
niſch, zur Aufführung angeſetzte Luſtſpiel, „der 
Vetter Benjamin aus Polen“, verdient die volle 
Beachtung aller Theaterfreunde, ſowohl wegen der 
ausgezeichneten Stellung, die Mad. Heiniſch unter 
unſern Bühnengliedern einnimmt, als auch weil 
Herr Heiniſch, früher ein wegen ſeines gewand⸗ 
ten und gediegenen Spiels ſtets gern geſehenes Mit⸗ 
Froh unſers Theaters, in der Rolle des „Ludwig 

rohberg“, die zu feinen gelungenſten Darftelluns 
RN rt, als Gaſt auftreten wird. Wir wün⸗ 


P Benefiziantin eine gute Einnahme. R. 


enge, Stadt ⸗ Theater. 
e — Be Januar, bei aufgehobenem Abon · 
Vetter. Benja mme der Madame Heiniſch: 
Achtgroſchen⸗Betteus Polen, oder: Der 
Aufzügen von e e e a che 
Ban; wache DQuoptibet in 2 Alken von 
% neider, N mehreren Komponiſten. 


Edictal⸗ Vorladung 
Ueber den Nachlaß des am Ziſten Auguſt 1835 
zu Oſtek bei Rawitſch verſtorbenen Grafen Anton 
An Grudzinski iſt am 12ten Februar d. J. der 
Murs: Prozeß eröffnet worden. 
die e Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an 
a 


Konfurg⸗Maſſe ſteht N 
mien 87889 Vormittags 


um 10 Uhr 
952 4 n späisten Ober⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor 
uch * aͤtheſen⸗ Zimmer des hieſigen Ge⸗ 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
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mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, 

und ihm deshalb gegen die uͤbrigen Gläubiger ein 

ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

5 Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤu⸗ 
iger: er { 

1) Polizei Bürgermeſſer Burgwedelſchen Ehe⸗ 

eute, 

2) der Conſtantin von Krzycki, 

3) die Erben des Bankiers Daniel Itzig, 

4) der Aſſeſſor des Manufaktur: und Kommerz⸗ 
Kollegii David Friedlaͤnder, und der Buch⸗ 
halter Koppel Oſchenheimer, als Curatoren 
des Nachlaſſes des Bankiers Daniel Itzig, 

modo deren Erben oder Ceſſionarien, werden hier⸗ 
mit unter der obigen Verwarnung vorgeladen. 

Zur Maſſe gehört auch die im Wirſitzer Kreiſe 

belegene freie Allodial⸗Herrſchaft Witoslaw. 

Poſen den 31. December 1839. 

Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 
Nothwendiger Verkauf. 

Land⸗ und Stadtgericht zu Rogaſen. 
Die Pika⸗ Papiermühle und die dazu gel 
rigen Grundſtuͤcke, abgeſchaͤtzt auf 6492 Rthlr. 20 
Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am Aten Mai 1839 Vormittags 9 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 

Rogaſen den 16. September 1838. * 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. Be 

Das im diesſeitigen Kreife belegene Vogtei-Gut 

Kobylec, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 10,116 Rthlr. 

9 Sgr. 7 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 

und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe ſoll N 1913113 

am Zöſten rl 4639 Vormittags 


r en 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Wongrowitz den 15. Oktober 1838. 
Königl. Lands und Stadtgericht. 


— 

Bekanntmachung, Freitag den Aften Februar 
d. J. Vormittags 10 Uhr wird im Magazin No. 1. 
eine Quantitat Roggenkleie und Haferſpreu an den 
5 verkauft, fofern die Gebote annehm⸗ 

ar ſind. * 
Poſen den 26. Januar 1839. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


| EEE nn in rn Zus un nn am en 
Bock⸗Verkauf zu Panten bei Liegnitz. 

Es werden hier meiſtens Boͤcke von hochfeiner 
Elektoral⸗Qualität (durchſchnittliches Schur⸗Ge⸗ 
wicht der Heerde 10 bis 12 Stein pro Hundert), 
außerdem aber, und zwar getrennt von dieſen auf⸗ 
geſtellt, auch eine kleinere Partie tiefwolliger und 


geſchloſſener Infantado⸗Boͤcke (durchſchnittliches 
churgewicht der Heerde 18 bis 22 Stein pr. Hun⸗ 
dert, bei ganz weißer Wälche), zum Verkauf ger 
ſtellt werden | 8. 
Der Verkauf beginnt im Monat Februar d. J. 
Panten den 20, Januar 1839. 
a Der Amtsrath Thaer. 
i Bekanntmachung. | 
Auf dem Fürſtlich von Hatzfeldtſchen Domi⸗ 
nium Groß⸗Glieſchwitz, 4 Meile von Tra⸗ 
chenberg entfernt, ſteht eine Anzahl zweijaͤhriger 
Sprung⸗Boͤcke zum Verkauf, welche ſich durch 
Groͤße, Feinheit des Haares und Wollreichthum 
auszeichnen. Der dortige Ober-⸗Beamte Gott⸗ 
ſchling, welcher Mittwoch und Sonnabend 
Nachmittag von 1 Uhr an zu Hauſe, iſt mit dem 
Verkaufe beauftragt. 
Schloß Trachenberg den 8. Januar 1839. 
143 By: Fauͤrſt von Hatzfeldt. 


ui due 
In Kobylopole bei Poſen 
auf drei nächftfolgende Jahre, von George 1839 
bis dahin 1842 zu verpachten. Die Pachtbedin⸗ 
gungen koͤnnen bei dem unterzeichneten Dominio 
eingeſehen werden. 


18 f e⸗ 
iſt die Waſſer⸗Muͤhle 


Dominium Kobylopole. 


ae 
Gaſthofs⸗ Empfehlung. 
Nachdem mir das neu erbaute, 
geſchmackvoll eingerichtete, unweit 
des hieſigen fürftlichen Schloſſes 
gelegene Gaſthaus zum „Jaͤger⸗ 
hof“ genannt, in Pacht uͤbergeben 
worden iſt, empfehle ich mein dies⸗ 
fälliges Etabliſſement mit der Ver⸗ 
ſicherung reellſter Bedienung. 
Trachenberg im Januar 1839. 
A. Schwartzer, Gaſtwirth. 


6. Wohl zu beachten. ® 


Schuh Magazin, 
alter Markt No. 81., 

b 2 1 G. F. B. E bh r, 

Einem hieſigen und auswärtigen hohen Adel und 
geehrten Publikum habe ich die Ehre, ganz erge⸗ 
benft anzuzeigen, daß ſich in meinem eigenen Lokal 
ein wohl aſfortirtes Magazin von Damen und 
Herren⸗Schuhen, wie auch nach der neueſten Mode 
eine außerordentliche Auswahl von allen Sorten 
farbiger, ſeidener, Maroquin, Charge de bris, Eng? 
liſch Leder, lackirtem Leder, Schuh Kallaf 
Gummi⸗ Schuhe in verſchiedener Größe, waſſer⸗ 


dichte Leder⸗Schuhe und Stiefelchen für Damen, 
angefertigt finden. Sollten meine geehrten Kunden 
nicht ganz paſſende Schuhe vorfinden, ſo bin ich 
jederzeit bereit, in einem gam kurzen Zeitraume die 
gewünſchte Sorte anfertigen zu laſſen. Saͤmmtliche 
Maden een von Stickereien zu Morgenſtiefeln und 
Morgenſchuhen für Herren und Danien werden bei 
mir angenommen und auf das allerſauberſte und 
forgfältigfte angefertigt. Das mir bis jetzt geſchenkte 
Zutrauen werde ich durch reelle Bedienung, ſo wie 
durch moͤglichſt billige Preiſe mir ſtets zu erhalten 
bemüht ſeyn. 
Eine neue Sendung, vorzüglich ſchoͤnen friſchen 
Aſtrachanſchen Caviar, friſchen geſalzenen Hauſen⸗ 
Fiſch (Wyzina), Ruſſiſchen Tafelboulllon und fein⸗ 
ſte Blätter Hauſenblaſe empfing ſo eben 
die Handlung C. F. Gumprecht. 
Die eriten fügen pre! nen und ritche Datteln 


erhielt: J. J. ey er, 
No. 66. am alten Markt. 


— e 222 ummsenmerpueren, 
Thermometer: und Barometerſtand, fo, wie Wind: 
richtung zu Poſen, vom 20. bis 26. Januar 1839. 


Tag. Thermometerſtand I&arometer Wind. 
tiefiter hoͤchſter Stand. | & 
20. Jan. . 4,50 |+ 20 27 . sie! W. 
21.0 2 + 1,0% + 1,2% 27 = 6,8= SW. 
28.45 — 1,00 è L 0,7% 27 8,5 W. 
23. z — 6,6° — 3,09 28 ⸗ 3,3⸗ NW. 
21. 3,8 è— 0,2% 28 ⸗ 3/0 W. 
23. — 3,00 — 1,5% 27 92-| NW. 
25. [— 7,3% 2,09 28 1,8. NONcchw. 
2 ͤ ͤ—— . , — 
Börse von Berlin. 
; 7 > Freuls, Cour. 
Den 24. Januar 1839. Zins- |! 4 x 
i Fuls. Bu 
Staate = Sedscnein ee A 2 40248 
Preuss. Engl. Opligat 1830 4 1024} 101? 
Vräm. Scheine d. Seehandlung.. . | 7 6915 0954 
turm Obdim. mir laut. Coup 4 102 | 1013 
eum net. & heine die. 4 5 — 1012 
dito Schuldvershr, . . . 3 = 993 
Gerling Stadı- Obligationen. 1 4 1034 1022 
Königsberger duo 4 rt 
ÜÜbmger duo Be — — 
Dana, dito v. in. T. Me l 48 — 
Westpreussische pfanne + 32 | 1005! 41003 
Grossherz.Posensch* u .| 4 105 | 41045 
Ostpreussi-che 48 34101 1003 
Pommersche ; 110 38 | 1013| 1015 
Kur- ungNenmärkische d 10 33 | 4025| 4044 
Schlesische „ « iio: „ „ 4 1033] 4 
ade C. u. 2 2 Sch. d. Kur.- u. Neu. — 1 
d al mareo . 2151| 2144 
Been Te 1844 — 
Frjedrichsd’or . , BEE 133 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. ” 135 127 
Pons 1 — 31 4 


